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Mgrutrint

Organ ter fdjtoetjertfdjett Armee.

9tx Sijmiy JMUüürjtttfttrifi XXXVUI. ^otjrflong.

fSafel. XVin. 5at)röanö. 1872. Nr. 50.
©tfdjeint tn wöchentlichen SRummern. ©er SBrei« per ©etnePcr ip franfo burdj ble ©djweij gt. 3. 50.

©ie SbePcttungen wetben bireft an bie ,,®dju>etgbanfetifdjt SBertagSbndjbanblung itt »Bafel" abrefPrt, ber SBetrag wirb
bei ben auswärtigen Slbonnenten burdj SRadjnabme erhoben. 3m Slu«lattbe nehmen alle SBudjhanblungen SBepettungen an.

SBctantwortKebe SRebaftfon: Dhcrp Sffltelanb unb SIRajor »en ©tgger.

Stlbatt: ©ie Dperationen im SReupthal unb am ©t. ©otttjarb im SluguP unb ©eptember 1799. (Sdjlup.) — SKar

»on SBcrfen, tönigt. preup. SKajot, SRetfcn in Slmetifa unb ber fübameritantfdje Ärieg. (©djlup.) — SÄu«lano: gtantteldj: 3n«
tM«Stplin ;cr ®cnctatc. — Stallen: SllpemÄcmpagntcn. — SRuplanb: SRefrutitung. — SBetelnigte ©taaten: ®cnerat ©eorg
SJReabe +. — SBerfdjiebcnc«: Seltene gteimüthigfeit. * -

Wit Operationen int fifujjlljal
unb am St. ffiottfjarDim^ugu^unti Sept. 17B9.

(Schluß.)

©ouwaro W't 3ugübet ben ©t. ©ottbarb
©nbe ©eptember.

©ouwarow brach am 11. ©eptember oon Sfti unb

aieffanbria auf unb erreichte am 15. »Batefe. SBon

SBarefe fanbte er bie Slrltllette unter Äofafen*

bebeefung übet ©omo unb ©btaoenna nacb bem

©plügen. SMe fchwere SBagage, fcljon früher an

bie ©tfeh gtfanbt, hatte ben Sffieg butcb ba« Sirol

ju nehmen.
SBei bet Sltmee blieb nur eine Slnjabl 2pfünber

Äanonen, bie auf SWaulefeln tranSportirt würben.
3Me ruffifebe Sltmee beftanb au« 16,000 SWann

3nfanterie, 3000 Äofafen unb 4000 SRlcbtfombattan*

ten, jufammen jfrfa 23,000 SWann.

3n Saoetnc foUten fich SWaulefel finben, um
8eben«mittct für 8-10 Sage mitjufübten, ©och

tt waren nur 400 berfelben ba, ble anbern trafen

ju fpät ein. ©ouwarow ließ ben größten Shell ber

Äofafen abfttien unb »etwenbete ihre SBferbe jum
Sragen ber 8eben«mittet. ©te abgefeffenen Äofaten

würben jum leicbten Snfanteriebienft beftimmt.

Uebet biefen SBotfebtungen gingen 5 Sage »etloren.

©tft am 21. ©eptembet fonntt ©ouwatow »on

SöeMnjona aufbtechen.
Stiel ©ouwarow am $uß be« ©ottharb anfam,

hatte bie 12,000 SWann ftärfe SDlbfffon Seeourbe

folgenbe ©tellung:
SWolitor tjatte mit 3000 SWann ba« Sinthtyal be»

fetjt.
©le SBtigabe be« techten glügel« (©ubin, 3500

SWann) ftanb auf bem ©ottbarb.
Seeourbe mit ber 6000 SWann ftarfen SBtigabe

Soifon befanb ftdj im SReußtljal. bat Hauptquartier

in Ältbotf. 3)etacbrmente hatten ba« SWaberaner=

unb ©äjäcbentbal befetjt. ©ie blenten jut »Betbin*

bung oon SWolitot unb ©ubin unb bilbeten jugletcb

jum Sbeil Unterftütjungen betfclben.

Sin bie SBtigabe ©ubin fehloß fich bie ©ioifion
Sbarteau an, bie im Sffiatli« ftunb.

©ubin oettbeibigte mit 3 Bataillonen ben ®ott=

barbj ein 33atatHon ftanb an bet gutta unb ein

©etacbement auf ber Dberalp. ©a« ©etacbement bt«

ftanb au« 2 Bataillonen ber 67. #albbrtgabe.
Slußer ber oauptftraße oon Sltrolo burch bat

Sremolathat nach bem fcofpH} unb $ofpttal gab e«

brei befannte gußfteige, bie fleh im Urfemtbat oeret»

nigten, nämlich:
a. burch ba« Seoentinertbal nach ber gurfa unb

über SÄealp nach fcofpital.
b. recht« burch ba« Val Canaria nach bem hoben

gelfenpaß Sßontenara, nach, bem Unteralpfee unb

oon ba nach Urfern.
c. oon ©ta. SWaria am ©ingang in ba« SWe»

belfertbal fowohl »on S3ruga«co au« über ben

SRotomfee unb ben Sufmanier, al« auch früher
burch ba« SBrennoibal, »on ©ta. SWaria au«

gebt er bureb ba« SWabelfertbal (mlttttte SJtbeln*

tbal) unb ba« »otbete SRbetnthal nach bem Dber=

alpfte.

Watütliäje Slnorbnung wäre gewefen, baß bie

SReferoe im ©ottharbthal bie #auptftraße »ert&elbigte,

bie brei SÄebenwege an angemeffenen Sßunften be»

wacht unb »ertheibigt würben. — SDie SReferoe bei

Urfern mußte bereit fein, bem geinb. wo er angreifen

mochte, entgegen ju gehen.

©le granjofen hatten iebodj fefne SRefewe in Urfern.
SlUein ber ©eneral Seeourbe mit ber Srigabe Sol*

fon fn Stltborf fönnte al« foldje betrachtet werben (bie

©ntfemung »on Stltborf nadj Urfern beträgt nn»

gefäbr 8 Sffiegfiunben).
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Vie Operationen im Reußthal

und am St. Gotthard im Auguft und Sept. 17«9.

(Schluß.)

Souwarow's Zug über den St. Gotthard
Ende September.

Souwarow brach am Ii. September von Asti und

Alessandria auf und erreichte am 15. Barese. Bon

Varese sandte er die Artillerie unter Kosaken-

bedeckung über Como und Chiavenna nach dem

Splügen. Die schwere Bagage, schon ftüher an

die Elsch gesandt, hatte den Weg durch das Tirol
zu nehmen.

Bei der Armee blieb nur eine Anzahl 2pfünder

Kanonen, die auf Mauleseln transportirt wurdcn.

Die russische Armee bestand aus 16.00« Mann
Jnsanterie, 3000 Kosaken und 4000 Nichtkombattanten,

zusammen zirka 23,l>00 Mann.
Jn Taverne sollten stch Maulesel sinden, um

Lebensmittel für 8-10 Tage mttzuführen. Doch

eö waren nur 4M derfelben da, die andern trafen

zu spät etn. Souwarow ließ den größten Theil der

Kosaken absitzen und verwendete ihre Pferde zum

Tragen der Lebensmittel. Die abgesessenen Kosaken

wurden zum leichten Jnfanteriedienst bestimmt.

Ueber diesen Vorkehrungen gingen 5 Tage verloren.

Erst am 21. September konnte Souwarow von

Bellinzona aufbrechen.

Als Souwarow am Fuß deö Gotthard ankam,

hatte die 12,000 Mann starke Diviston Lecourbe

folgende Stellung:
Molitor hatte mit 3000 Mann das Linththal

besetzt.

Die Brigade deS rechten Flügels (Gudin, 3500

Mann) stand auf dem Gotthard.
Lecourbe mit der 6000 Mann starken Brigade

Loison befand sich tm Reußthal, das Hauptquartier

in Altdorf. Detachemente hatten daS Maderaner-
nnd Schächenthal besetzt. Ste dienten zur Verbindung

von Molitor und Gudin und bildeten zugleich

zum Theil Unterstützungen derselben.

H« die Brigade Gudin schloß fich die Division
Thaneau an, die im Wallis stund.

Gudin vertheidigte mit 3 Bataillonen den

Gotthard; ein Bataillon stand an der Furka und etn

Détachement auf der Oberalp. DaS Détachement

bestand auö 2 Bataillonen der 67. Halbbrtgade.

Außer der Hauptstraße von Airolo durch daö

Tremolathal nach dem Hospitz und Hospital gab eS

drei bekannte Fußsteige, die stch im Ursernthal

vereinigten, nämlich:
«,. durch das Leventinerthal nach der Furka und

über Realp nach Hospital,
tz. rechtö durch daS Vs.1 Omrari» nach dem hohen

Felsenpaß Pontenara, nach dem Unteralpsee und

von da nach Urscrn.

o. von Sta. Maria am Eingang in daS Me-
delserthal sowohl von BrugaSco aus über den

Rotomsee und den Lukmanter, als auch früher
durch daö Brennothal, von Et«. Maria auS

geht er durch das Madelserthal (mittlere Rheinthal)

und das vordere Rheinthal nach dem Ober-

alpsee.

Natürliche Anordnung wäre gewesen, daß die

Reserve im Gotthardthal die Hauptstraße vertheidigte,
dte drei Nebenwege an angemessenen Punkten
bewacht und vertheidigt wurden. — Die Reserve bei

Ursern mußte bereit sein, dem Feind, wo er angreifen

mochte, entgegen zu gehen.

Die Franzosen hatten jedoch keine Reserve tn Ursern.

Allein der General Lecourbe mit der Brigade Loison

in Altdorf konnte als solche betrachtet werden (die

Entfernung von Altdorf nach Ursern betrügt «n»

gefähr 8 Wegstunden).
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Stuf bet gurfa ftanb ein Bataillon, am Dberalp*
fre jwei Bataillone.

©er Sffieg ton SfJontcnarn roar, wie e« febeint,

nicht befetjt. ©iefe« ift baburch ctftärlicb, weil
©ubin mit bem ©ro« gleich hinter Stirolo Stellung
nahm unb oon ba ben Sffieg nach SBontenara

beobachten fönnte.

£ie ©tellung in ter (Sinfaitlurg ift ein fleine« Sßla^

teau, ju auögebebnt für einige 1000 SWann.

©a« enge Sremolatbal ift jur Bcrthetblgung burch

eine fleine Scbaar fehr geeignet.

©ie Stellung bei Stlrolo hat ben Bortheil, baß fie

ben Sffieg nach bem Bebrettotljal unb bem (Sanaria»»

tbal noch beeft unb beim SRücfjug bie Bcrtbelbigung
©ebrttt für ©ehrttt erlaubt.

©ouwarow'« 8lngr!ff«bifpofttionen waren folgenbe:
1. ©eneral SRofenberg gebt mit 6000 SWann

burd) ba« Brennotbal unb ba« SWtttelrbcintbal nach

bem »orbern SRbetntbal unb tritt bort mit bem bei

© i f f e n t i« ftebenben ©eneral Sluffenberg (bet 2400
SWann hatte) tn Betbinbung. Steibe fcHitn nun,
a. Sluffenberg burch tat SWaberanertbal, b. SRofenberg

übet Dbcralp in fco« SReußthal, an temfelbtn Sag
»orbringen, wo ©ouwarow ben ©ottbarb angreifen
würbe.

©er Slngriff Sluffenberg'« burch bat SWaberaner«

tbal hatte ben boppelten 3t»etf, al« ©emonftration

ju wirfen unb ba« cjjeranfommen btr Unterftütjung
oon Stltborf ju »erbtnbem, unb enblicb ben com
©ottbarb jutücfgebenben Slbtheilungen ben SRücfmeg

ju oerlegen.
SRofenberg'« Slngriff auf bem OberalpfeesSffiege

lag bie Stbftcbt eine« SRücfcnangrtffe« ber ©ottbatb*
ftellung ju ©runbe.

SRofenberg (6000 SWann) hatte 8 Bataillone unb
2 Äofafenregimenter. ©iefe Slbtbeilung rücfte jwei
Sage früher (am 19. ©eptember) »on Betlinjona ab.

©ouwarow'« £auptfotonne, 14000 Streitbare,
brach am 21. ©eptember auf.

golgenbe« waren bie ©tappen ber SRuffen:

21. ©ouwarow — Beflinjona. SRofenberg —

©ongio.
22. ©ouwarow —©iomifo.SRofcnberg—©ta.SWaria.
23. ©ouwarow — ©ajio. SRofenberg — Saoetfcb.

Slm 23. ftieß ju ©ouwarow Oberft Strauch mit
feiner 4000 SWann ftarfen Brigabe, welche au« bem

SWaggiathat fam. Sluffenberg trat an bemfelben Sag
mit SRofenberg tn Berbinbung.

©a« Äorp« fcabbif« (roelcbe« am Simplon ftanb)
machte blo« eine ©emonftration jur ©rleicbterung
ber Operation Souwarow'«. ©« gelang ihm, Sbar=
teau im Sffialli« in Schach ju halten.

Slm 24. greift Suwarow 18,000 SWann ftarf ben

©ottbarb an.
©t btlbet 3 Äolonnen. ©ic £>auptfolonne folgt

bet großen. Straße; fie foll bie gront angreifen,
Dberft Sttauch mtt 3 Bataillonen foll bfe techte,
©eneral Scbweifowefi mit 8 Bataillonen bie Unfe
glanfe umgehen.

©ubin befetjte mit circa 1000 SWann hinter Stirolo
bie Slnbobe Alcimo del Bosco. ©iefe ©tellung

febeint baburch umgangen roorben ju fein, baß Oberft
Strauch ftch am rechten Stjalabbange be« Sefftn'«
forueg.

©djrccifowäfi'« Umgebuna. auf btr rechten Seite
follte nicht bloß bie Stellung, fonbern ba« ganje
Sremolatbal umfaffen. ©tefer ©eneral erftieg ben

$auptrücftn ber Sllpen, umging ben Urfpruttjt. be«

Sbale« Val Soracio (SRebentbal oom Sremolatbal),
ließ ben Lago di Sella recht« unb nahm feine SRidj*

tung auf -Spofpltal, fo baß er bie Straße einige

taufenb Schritt linf« ließ. — ©tefer 3ug Scbroet=

foai«ft'« tft ftaunenerregenb. ©ie SRuffen bebienten

ftch babei bet Stetgetfen, Welche blc Deftreicber hatten
anfertigen laffen. Scbweifow«fi burcbjog ein ®e=

birg, ba« man ganj ungangbar gehalten hatte.

Souwarow fanb bi« jum £ofpii> fräftigen Sffiiber*

ftanb, ber Äampf bauerte bt« 4 Uhr SRachmittag«,

bie SRuffen oerloren 1200 SWann. ©a« heftige

©rängen ber £auptfolonne war ein großer gehler.
Sie hätte bie Sffiirfung ber Umgehung abwarten

follen. ©« wäre baburch mancher Berluft an SDcen=

fchen oermieben worben unb ba« SRcfultat be« Äämpfe«
wäre »on weit größern golgen begleitet gewefen.

Slm 24. September jog SRofenberg au« bem SRhein«

tbal gegen Dberalpfce. &tcr ftteß er auf einen SBofifn/

beftebenb tn ber 67. $albbrta.abe (wabrfcbeinltch bloß

2 Bataillone).

©egen Slbenb würben bie granjofen auf Urfern
jurücf gebrängt.

3nbeffen eilte Seeourbe mit bem größten Sbeil ber

Brtgabe Soifon betbei. Seeourbe ließ in Urfern eine

SReferoe unb nahm mit ben übrigen Sruppen Stet*

lung »or |)ofpital.
©eneral ©ubin hatte ftcb gegen bie gutta jurücf»

gejogen.
9 Uhr Slbenb« griff SRofenberg Urfem an. ©ie

granjofen würben jum SRücfjug gegen bie Seufel«=

btücfe gejwungen.
Seeourbe fam baburch in eine frltifche Sage, ©och

fcbnetl faßte er ben ©ntfebluß, mit feinen Sruppen

»on 3 u m * © o r f au« über ben hoben SRücfen nach

bem Sbal oon ®öfebenen herunter ju jieben, fo

baß et bei biefem Ott wfebet in ba« SReußthal ge=

langte, ©a« ©efebüfc wutbe fn bie SReuß geftütjt.
'2b. September: Souwarow läßt Strauch mtt

feiner Brigabe auf bem ©ottbarb unb feijt fich gegen

ba« Umerloeh in Bewegung.
©ie granjofen oertbeibigten ba« Umerlocb burch

Straltteurfeuer oom Jmfetttgcn Ufer.
©ie Seufel«brücfe war nicht gefprengt, fonbern

nur bet etfte Straßenbogen. ©iefe« machte jwar
ben Slngriff untunlich, bodj war bie £erftetlung
oerhättntßmäßlg leichter.

©a« Borrücfen Sluffenberg'« im SWaberanertbal

»eranlaßte Seeourbe, mit feiner Äolonne bi« Slmfteg

jurücf ju geben.

©le SRuffen brangen burch ba« Umerlocb, ftfegen

an bie SReuß hinunter unb auf ber anbern Seite

hinauf. ©« war biefe« eine große unb »on ©rfolg
gefrönte Stiftung. — ©er gefprengte Bogen würbe

(wenn auch mft SWübe unb notbbürftfg) hetgeftellt.
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Auf der Furka stand ein Bataillon, am Oberalpsee

zwei Bataillone.

Der Weg vvn Pontcnara war, wie es scheint,

nicht besetzt. Dieses ist dadurch erklärlich, weil
Gudin mit dem Gros gleich hintcr Airolo Stellung
nahm und von da den Weg nach Pontenara
beobachten konnte.

Tie Stellung in dcr Einsattlung ist ein kleines

Plateau, zu ausgedehnt für einige IMO Mann.
Das enge Tremolathal tst zur Vertheidigung durch

cine kleine Schaar schr gccignct.

Die Stellung bei Airolo hat den Vorthcil, daß ste

den Weg nach dem Bedrettolhal und dem Canaria-
thal noch deckt und beim Rückzug die Vertheidigung
Schritt für Schritt erlaubt.

Souwarow'S Angriffsdispositionen waren folgende:
1. General Rosenberg geht mit 6UU0 Mann

durch das Brennothal und das Mtttelrhcinthal nach

dcm vordern Rheinthal und tritt dort mit dem bet

DissentiS stehenden General Auffenberg (der 240«

Mann hatte) in Verbindung. Beide ioUicn nun,
». Auffenberg durch das Maderanerthal, d. Rosenberg
über Obcrnlp in dos Reußthal, an demselben Tag
vordringen, wo Souwarow den Gotthard angreifen
würde.

Der Angriff Auffenberg's durch das Maderanerthal

hatte den doppelten Zweck, als Demonstration

zu wirken und das Herankommen dcr Unterstützung

von Altdorf zu verhindern, und endlich den vom
Gotthard zurückgehenden Abtheilungen den Rückweg

zu verlegen.

Rosenberg's Angriff auf dem Obcralpsee-Wege

lag die Absicht eines Rückcnangriffes der Gotthardstellung

zu Grunde.
Rosenberg (6000 Mann) hatte 8 Bataillone und

2 Kosakenregimenter. Diese Abtheilung rückte zwci

Tage früher (am 19. September) von Bellinzona ab.

Souwarow'S Hauplkolonne, 14000 Streitbare,
brach am 21. September auf.

Folgendes waren die Etappen der Russen:

21. Souwarow — Bellinzona. Rosenberg —

Dongio.
22. Souwarow —Giorniko.Rosenbcrg—Sta.Maria.
23. Souwarow — Dazio. Rosenderg — Tavetfch.

Am 23. stieß zu Souwarow Oberst Strauch mir
seiner 4000 Mann starken Brigade, welche auS dem

Maggiathal kam. Auffenberg trat an demselben Tag
mit Rosenberg tn Verbindung.

Das Korps Haddiks (welches am Simplon stand)
machte blos eine Demonstration znr Erleichterung
der Operation Souwarow'S. Es gelang ihm, Thar-
reau tm Wallis in Schach zu halten.

Am 24. greift Suwarow 18,000 Mann stark den

Gotthard an.
Er bildet 3 Kolonnen. Die Hauptkolonne folgt

der großen. Straße; fie soll die Front angreifen,
Oberst Strauch mtt 3 Bataillonen soll die rechte,
General Schweikoweki mir 8 Batatllonen die linke
Flanke umgehen.

Gudin besetzte mit circa 1000 Mann hinter Airolo
die Anhöhe ^leimo ctel Losco. Diese Stellung

scheint dadurch umgangen wordcn zu sein, daß Oberst
Strauch sich am rcchtcn Thalabhange des Tcsnn's
fortzog.

Schwcikowskl's Umgehung auf dcr rechten Scite
sollte nicht bloß die Stcllung, sondern das ganze
Tremolathal umfassen. Dicser General erstieg den

Hauptrücken der Alpen, umging dcn Ursprung dcs

Thales Val Loruciv (Ncbcnthal vom Tremolathal),
ließ den l^ÄFO cli Leila rcchts und nahm seine Richtung

aus Hospital, so daß er die Straße einige

tausend Schritt links ließ, — Dieser Zug Schwct-
korvSki'S ist staunenerregend. Die Russen bedienten

sich dabei der Steigeisen, wclche die Oestreicher halten
anfertigen lassen. Schweitowski durchzog ein

Gebirg, das man ganz ungangbar gehalten hatte.

Souwarow fand bis zum Hospitz kräftigen Widerstand,

der Kampf dauerte bis 4 Uhr Nachmittags,
die Russen verloren 1200 Mann. Das heftige

Drängen der Hauptkolonne war ein großer Fehler.
Sie hätte die Wirkung der Umgehung abwarten
sollen. Es wäre dadurch mancher Verlust an Menschen

vermieden worden und das Resultat des Kampfes
wäre von weil größer« Folgcn begleitet gewesen.

Am 24. September zog Rosenberg auS dem Rheinthal

gegen Oberalpsce. Hicr stieß er auf einen Posten,

bestehend tn der 67. Halbbrigade (wahrscheinlich bloß

2 Bataillone).

Gegen Abend wurden die Franzosen auf Ursern

zurück gedrängt.

Indessen eilte Lecourbe mit dem größten Theil der

Brigade Loison herbei. Lecourbe ließ in Ursern eine

Reserve und nahm mit den übrigen Truppen Stellung

vor Hospital.
General Gudin hatte sich gegen die Furka

zurückgezogen.

9 Uhr Abends griff Rosenberg Ursern an. Die

Franzosen wurden zum Rückzug gegen die Teufelsbrücke

gezwungen.
Lecourbe kam dadurch in eine kritische Lage. Doch

schnell faßte er den Entschluß, mit seinen Truppen

von Z u m - D o rf aus über den hohen Rücken nach

dem Thal von Göschenen herunter zu ziehen, so

daß er bei diesem Ort wieder in das Reußthal

gelangte. Das Geschütz wurde in die Reuß gestürzt.

25. September: Souwarow läßt Strauch mit

seiner Brigade aus dem Gotthard und setzt sich gegen

das Urnerloch in Bewegung.
Die Franzosen vertheidigten das Urnerloch durch

Tirailleurfeuer vom jenseitigen Ufer.
Die Teufelsbrücke war nicht gesprengt, sondern

nur der erste Straßenbogen. Dieses machte zwar
den Angriff unthunlich, doch war die Herstellung

verhältntßmäßig leichter.

Das Vorrücken Auffenberg's im Maderanerthal

veranlaßte Lecourbe, mit setner Kolonne bis Amsteg

zurück zu gehen.

Die Russen drangen durch das Urnerloch, stiegen

an die Reuß hinunter und auf der andern Seite

hinaus. Es war dieses eine große und von Erfolg
gekrönte Leistung. — Der gesprengte Bogen wurde

(wenn anch mit Mühe und nothdürftig) hergestellt.
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Um 5 Uhr Slbenb« haften ble SRuffen ben Bogen
bergtftellt unb famen noch ju fpäter Slbenbftunbe
nacb Sffiafen.

©enetal Sluffenberg fttjte ftcb am 24. ton Siffen*
ti« mit 4 BalaiHonen in SIRarfcb, um burch ba«

©tremfertbat, über ben Ärettjlfpaß, bureb ba« ©fcli=
tbal nach Slmfteg (an ber 3lu«münbung be« SWabc=

ranerthal«) ju gelangen.
©ine Slbtbeilung be« ©raubünbner ßanbrturtn«

hatte Sluffenberg ju ber Operation aufgeboten. Bon
©iffrnti« bi« Slmfteg ftnb 7 Stunben. ©och Sluffen»

berg fam biefen Sag nicht fo weit, ©r blieb bfe
SRacbt im SWaberanertbal.

Slm 25. September befetjte Sluffenberg Slmflea.
©a famen ein paar BatatUone oon Stltborf. ©r
febtug ihren Slngriff ab, al« aber Seeourbe mft ber

Brfgabe Soifon (»on Sffiafen fommenb) erfebien, jog
fieb Sluffenberg (ohne ©efeebt) nach betn SWaberaner*

thal jurücf.
Seeourbe machte in Slmfteg |)att.
Seeourbe ließ bie Brücfe über ben Äerßelcnbach

abbrennen unb feine Sruppen bi« Slbenb« au«ruben,
trat bann ben weitem SRücfjug an unb ging bef

©rftfelb über bie SReuß, jerftörte bie Brücfe unb
nahm am linfen SRcußufer eine glanfenftetlung. ©ie
Brücfe »on ©eebcif wutbe nicht jerftört, »or berfelben

ftellte Seeourbe feine Sloant--®arbe auf. ©fe gabr=

jeuge bc« See'« würben auf ba« linfe Ufer gefebafft.
Slm 26. noch fn ber SRacbt brach Souwarow

»on Sffiafen auf, erreichte Slmfteg bti Sage«anbmcb.

Sluffenberg »erefnigte ftch mit ihm unb beibe jogen
gegen Stltborf.

©cton am anbern Sag brach ©ouwarow mit
feinem erfäjöpften, boch nodj immer witlen«ftatfen
-&eer „ach ber SWuotta auf. £tcr empfing et bie

Botftbaft »on tet SRicberlage Äorfafow'« bei 3"ricb.
3n golge beffen entfehloß tt ftch jum SRücfjug übet
ben Btagtl nach ©lam« unb fpäter ju bem übet
ben Sßanircr unb Äiftenpaß nad) ©raubünben. ©er
Sug ©ouwarow'« über ben ©ottbarb nach Stltborf
unb »on ba übet ben Ätnjigfulm nach bem SDiuetta=

tbal gehören ju ben größten Seiftungen, welche fcie

Ärieg«gefdjid)te aufweist. 3m SWuottathal angcfom=

men, feben wir ba« burdj pbtiftfebe Slnftrengungen
unb |)unger erfeböpfte $>etx bte angreifenben granjofen

mit einer Sffiucht jurücfwcrfen unb bi« gegen

Schwrjj »erfolgen, bie un« jefgt, wat ber friegerlfcbe
©etft unb bie Erinnerung an bie Siege früherer
Sage felbft in ben oerjwtifeltfien Sagen »ermaß.

©ie Slrmee Souwarow'« tft nie befiegt worben;
fie erlag feboeb ben Slnftrengungen, bem junger unb
ber Äälte. SRur wenige Ueberrefte erreichten ®rau=
bünben.

Steifen in Stttterifa unb ber fübamertfantfdje Ärieg.
Bon SWar »on Berfen, fönigt. preuß. SWafor.

SWit einer Ueberficbt«farte unb ben etforberlichen

©pejialfarten. Bre«lau, Berlag »on SWar

SWäljer'« £ofbuchbanblung. 1872.

(©chtuß.)

3m ©eptember 1865 hatte Sopej bereit« 52,000
SWann feine« £>eere«, uub großentheü« nur in golge

begangener gehler, oerloren. Slu« tiefem ©runbe war
er balb auf bie Berlbetbigung feine« Sanbe« ange*
wie fen. Slm 15. Slpril 1866 überfebrttten bie Stüiirs
ten ben Barana, um ben geinb in feinen »erfcbanjten

Stellungen bei $uma'ita anjugreifen. 3n ber Um*

gebung berfelben fanben in ber golge »iele blutige
Äämpfe ftatt, bf« Scpej enblicb ©nbe gebruar 1868

genötbigt war, bie bortige Stellung ju räumen.

©ic nächfte Slufftellung ber Batagulten war am

spiföföt», welcher ben Slbfluß fce« g)opa=@te'« bilbet.
(§« gelang ihnen mit £>ülfe berfelben ben geinb einige
SWonate aufzuhalten unb ihn ju einer weit au««

grcifcnfcen Umgehung auf fdjwlerigen Sffiegen ju »er*
anlaffen.

SRacb bem 7tägigen Äampf auf bem Soma« (»om
21.-27. ©ejember 1868) würbe ble paraguitifebe
Slrmee total jerfprengt. Sopej mit fetner SWaitreffe,
SWabame Sönch, entfam in Begleitung oon 90 SWann.

Slucb bie SlUiirten hatten bei ben letjten Unter*
ltebmungen erhebliche Berlufte erlitten.

,,©le Brafilianer gaben tbre Berlufte im ©ejember

auf 4000 SWann an, man wfrb ber SBahrbeit

nahe fommen, wenn man ba« ©oppelte rechnet.

Unter ben oielen Bapieren, bie in bem Sopej'fcben

Sffiagen gefunben würben, beftnbet fich ein nament=

liehe« Berjeicbniß ber ©refutirten oom 19. Suni bi«

14. ©ejember 1868.

„©anaeb waren geführt al« erefutirt unb geftotben

im ©efängniß 220 Slu«länber,
264 Snlänber,

bei benen feine SRationalität oer«

mtrft war 85
duf bem SWarfch im ©efängniß
geftotben, b. b. bet $at« abat-

fchnitten, Weil fie etmübtten tc. 27

jufammen alfo im '/> 3flbre 596.

ßaria« hätte nun ben großem Sbeil feine« $eerc«

in ©etacbement« auflöfen follen unb in bie bewohne

teren ©egenben fce« 3nnem fenben, wie Billa SRfca,

(Jena Seon ic.

©tatt beffen blieb er, naebbem bie Batterien bei

Stngofiura am 30. fapitulirt hatten, noch einige

Sage fteben unb marfdjirte bann mit bem ganjen
$ccre nad) bem bebeutung«lofen Slffuncion, ba« »on

ben braftlianifcben Sruppen grünblidj gtplünbert
würbe.

Sopej hatte in ©erra Seon nodj ein Satarctb »on

ca. 6000 Äranfen unb Berwunbeten. Slu« biefem

unb ben Berfprengtcn organifirtc er in ben näcbften

Sagen ein Äorp« oon 5500 SWann, ju bem nodj

einige gerettete ©efdjütje binjutraten. ©ie umher;

ftreifenben feinblicben ©etacbement« Wie« er ab unb

jog ftch Slnfang« Sanuar 1869 nach Sljmera am

guß ber Äorbifleren jurücf, ©etacbement« oerbtieben

in Sierra Seon unb SBtraöo.

Sopej oermoebte bie paraguaofdjen Srümmer bei

Stjcura wieber »ötlig ju teorganifiten, ba bie 8ltliit=
ten, obwohl nut 12 bi« 15 SWeiten »on ihm
entfernt, binteiebenbe 3eit baju ließen.

3m 3anuat 1869 wutbe ©taf b'@u jum Obet«

befebXJaber ber atliirten Sltmee ernannt. SWit itjm

395

Um 5 Uhr Abcnds hattcn die Russcn dcn Bogen
hergcstellt und kamen noch zu später Abendstunde
nach Wasen.

General Auffenberg setzte sich am 24. ron Tifsen-
tis mit 4 Bataillonen in Marsch, um durch das
Stremserthal, über den Kreuzlipaß, durch das Etzli-
thal nach Amsteg (an der Ausmündung des Made-
ranerthals) zu gelangen.

Einc Abtheilung des Graubündner Landsturms
halte Auffenberg zu dcr Operation aufgeboten. Von
Dtssentis bis Amsteg smd 7 Stunden. Dock Auffenberg

kam diesen Tag nicht so weit. Er blieb die

Nacht im Maderanerthal.
Am 25. September besetzte Auffenberg Amsleg.

Da kamen ein paar Bataillone von Alidorf. Er
schlug ihren Angriff ab, als aber Lecourbe mit der

Brigade Loison (von Wasen kommend) erschien, zog
sich Auffenberg (ohne Gefecht) nach dein Maderanerthal

zurück.
Lecourbe machte in Amsteg Halt.
Lecourbe ließ die Brücke über den Kerstelcnbach

abbrennen nnd seine Truppen bis Abends ausruhen,
trat dann den weitern Rückzug an und ging bei

Erstfeld übcr die Reuß, zerstörte die Brücke und
nahm am linken Rcußufer eine Flankenstellung. Die
Brücke von Seedoif wurde nicht zerstört, vor derselben

stellte Lecourbe seine Avant-Garde auf. Dtc Fahrzeuge

des See'S wurden auf das linke Ufer gcfchafft.
Am 26. noch in der Nacht brach Souwarow

von Wasen auf, erreichte Amsteg bet Tagesanbruch.

Auffenberg vereinigte sich mit ihm und beide zogen

gegen Altdorf.
Schon am andern Tag brach Souwarow mtt

seinem erschöpften, doch noch immer Willensstärken

Heer nach dcr Muotta auf. Hicr empfing er die

Boischaft von dcr Niederlage Korsakow's bei Zürich.
Jn Folge dessen entschloß cr fich zum Rückzug über
den Pragel nach Glarus und spätcr zu dcm übcr
dcn Panixcr und Kistenpaß nach Graubünden. Der
Zug Souwarow'S über den Gotthard nach Altdorf
und von da über den Kinzigkulm nach dem Muottathal

gehören zu dcn größtcn Leistungen, welche die

Kriegsgeschichte aufweist. Im Muottathal angekommen,

fehen wir das durch physische Anstrcngungcn
und Hunger erschöpfte Heer die angreifenden Franzosen

mit einer Wucht zurückwerfen und bis gcgen
Sckwyz verfolgen, die uns zeigt, was der kriegerische

Geist und die Erinnerung an die Stege früherer
Tage selbst in dcn verzweifeltsten Lagen vermag.

Die Armee Souwarow's tst nie besiegt worden;
sie erlag jedock den Anstrengungen, dem Hunger und
der Kälte. Nur wenige Ueberreste erreichten
Graubünden.

Reisen in Amerika und der südamerikanische Krieg.
Von Max von Versen, königl. preuß. Major.
Mit einer UeberfichtSkarte und den erforderlichen

Speztalkarten. Breslau, Verlag von Max
Mälzer's Hofbuchhandlung. 1872.

(Schluß.)

Im September 1865 hatte Lopez bereits 52,000
Mann seines Heeres, und großentheils nur in Folge

begangener Fehler, verloren. AuS diesem Grunde mar
er bald auf die Vertheidigung seines Landes

angewiesen. Am 15. April 1866 überschritten die Alliirten

den Parana, um den Fetnd in seinen verschanzten

Stellungen bet Humaïia anzugreifen. In der

Umgebung derselben fanden in dcr Folge viele blutige
Kämpfe statt, bis Lcpez endlich Ende Februar 1868

genöthigt war, die dortige Stellung zu räumen.

Die nächste Aufstellung der Paraguitcn war am

Pikysyiy, welcher den Abfluß des Dopa-See's bildet.
Es gclang ihnen mit Hülfe derselben de» Feind einige
Monate aufzuhalten und thn zu einer weit aus-
grcifcndcn Umgehung auf schwierigen Wegen zu
veranlassen.

Nach dem 7tägtgen Kampf auf dem Lomas (vom
21.-27. Dezember 1868) wurde die paraguitische
Armee total zersprengt. Lopez mit seiner Maitresse,
Madame Lynch, entkam in Begleitung von 90 Mann.

Auch die Alliirten hatten bei den letzten

Unternehmungen erhebliche Verluste erlitten.
„Die Brasilianer gaben ihre Verluste im Dezem-

ber auf 4000 Mann an, man wird der Wahrheit
nahe kommen, wenn man das Doppelte rechnet.

Unter den vielen Papieren, die in dem Lopez'schen

Wagen gefunden wurden, befindet sich ein namentliches

Verzeichniß der Erekutirten vom 19. Juni bis
14. Dezember 1868.

„Danach waren geführt als erekutirt und gestorben

im Gefängniß 220 Ausländer,
264 Inländer,

bei denen keine Rationalität
vermerkt war 85

ciuf dem Marfch im Gefängniß
gestorben, d. h. der Hals
abgeschnitten, weil sie ermüdeten zc. 27

zusammen also im Jahre 596.
Carias hätte nun den größern Theil seines HeereS

in Détachements auflösen sollen und in die bewohnteren

Gegenden des Innern senden, wie Villa Rica,
Cerra Leon ic.

Statt dessen blieb er, nachdem die Batterien bei

Angostura am 30. kapitulirt hatten, noch einige

Tage stehen und marschirte dann mit dem ganzen

Heere nach dem bedeutungslosen Assuncion, das von

dcn brcrsilianischen Truppen gründlich geplündert
wurde.

Lopez hatte in Cerra Leon noch ein Lazareth von

ca. 60W Kranken und Verwundeten. Aus diesem

und den Versprengten organisirte er in den nächsten

Tagen ein Korps von 5500 Mann, zu dem noch

einige gerettete Geschütze hinzutraten. Die
umherstreifenden feindlichen Détachements wies er ab und

zog stch Anfangs Januar 1869 nach Azmera am

Fuß der Kordilleren zurück, Détachements verblieben

in Cerra Leon und Pirayo.
Lopez vermochte die paraguayschen Trümmer bei

Azcura wicdcr völlig zu «organisiren, da die Alliirten,

obwohl nur 12 bis 15 Meilen von ihm
Entfernt, hinreichende Zeit dazu ließen.

Im Januar 1869 wurde Graf d'Eu zum
Oberbefehlshaber der alliirten Armee ernannt. Mit ihm
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